
Besuch der zugehörigen Reihenhaus-
wohnungen: beengte Verhältnisse in ein-
fachster Ausstattung für eine vielköpfige 
Familie. Diese Beschäftigten kamen als 
Facharbeiter von weither und bildeten in 
Liebenau eine separate Gemeinde. Die 
Männer mussten ständig rund um die 
Uhr einsatzbereit sein, ja, sogar Kinder-
arbeit gehörte bei Umgehung der Schul-
pflicht zum alltäglichen Leben.

Erläuterungen zum Ausgangsmaterial, 
hauptsächlich Quarzsand im Gemenge 
mit diversen Zusätzen, sowie die ver-
schiedenen Roh- oder Negativ-Holzfor-
men bildeten in einem Scheunen-Raum 
die nächste Station. Doch geschmolzen 
wurde es im kegelförmigen Glasturm, 
wo auch der Glasbläser seine Arbeit mit 
der hocherhitzten Masse in allen Abläu-
fen vorführte. Dieser Vorgang mit der 
erhöhten Schau-Bühne bildete das be-
merkenswerteste Erlebnis des Besuchs. 
Anschließend folgte der Raum mit der 
Schleiferei, um die hohe Kunst der Glas-
veredlung mit sämtlichen Geräten und 

Fritz Schrader begründete hier 1812 die 
Glasproduktion, die 1826 ihren Glas-
turm mit dem Brennofen und der Glas-
bläserei erhielt. Sie gehörte schon bald 
zu den größten Produktionsstätten ihrer 
Art in Nordwestdeutschland. Im weite-
ren Verlauf mit verschiedenen Innovati-
onen, aber auch Krisen, endete 1877 die 
Manufaktur an diesem günstigen Stand-
ort mit eigenem Weserhafen zum Trans-
port der Rohstoffe. Erst ab 1979 begann 
man rund um den erhaltenen Glasturm 
die Gebäude rundum zu reaktivieren 
und rekonstruieren.

Die Führung für die Dammer begann in 
der Korbflechterei, denn Weidenzweige 
und Strohhalme waren im 19. Jahrhun-
dert das übliche Verpackungsmaterial 
für die Glaswaren. Die Lebensbedingun-
gen der Arbeiterfamilien erfuhren die 
Dammer recht anschaulich durch den 

Gleich zwei Ziele waren es, die der Dam-
mer Heimat- und Verschönerungsverein 
„Oldenburgische Schweiz“ am Sonntag, 
den 23. April 2023 aufsuchte, um tiefe 
Einblicke in Geschehnisse während des 
19. und im 20. Jahrhunderts zu gewin-
nen. Da waren es zunächst die Arbeits- 
und Lebensbedingungen in der Glashüt-
te Gernheim, danach die grauenvollen 
Existenzbedingungen der Zwangsarbei-
ter beim Aufbau und Betrieb der Pulver-
fabrik Liebenau.

Katharina Koch erläuterte vor Ort das 
weitgehend rekonstruierte Gelände mit 
den zugehörigen Gebäuden und ihrer 
Ausstattung rund um die Glashütte. 
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Bemerkenswerte Glashütte und bedrückende Pulverfabrik
von Wolfgang Friemerding
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Dammer Gruppe vor dem Glasturm der 
Hütte Gernheim am 23.04.2023, Foto 
Franz-Josef Nienaber

Die Zusammensetzung der Rohstoffe 
wird erklärt

Erläuterungen in der Korbflechterei

Interessierte Dammer vor den Arbeiter-
wohnhäusern

Durch Blasen und Bewegen entsteht die 
gewünschte Form des Glases

Die hohe Kunst der Schleiferei im Schau-
raum sichtbar
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Nach dem Zweiten Weltkrieg nutzte ei-
nen Teil des Geländes die britische Be-
satzungsmacht, in anderen Teilen ließen 
sich verschiedene Nachfolgefirmen der 
IG Farben nieder. Von 1963 bis 1998 be-
trieben die USA hier sogar zwei getarnte 
Bunker als Atomwaffenlager mit einer 
aufwändigen Sicherheitszone. 

1999 gründete sich dazu ein Verein für 
diese Dokumentationsstelle, unterstützt 
von der Samtgemeinde Liebenau und 
vielen staatlichen und öffentlichen Förde-
rern. Die neuen Eigentümer, die das ge-
samte Werksgelände vor einigen Jahren 
gekauft haben und hier einerseits Forst-
wirtschaft, vor allem aber einen Park für 
alternative Energien, insbesondere für 
die Wasserstoffproduktion betreiben 
wollen, haben der Dokumentationsstelle 
jede nur denkbare Unterstützung zuge-
sagt.

1941 immer mehr Kriegsgefangene als 
Zwangsarbeiter hinzu. Deren Existenz-
bedingungen waren bei mangelnder Er-
nährung und miserabler Unterbringung 
in letztlich sieben KZ-ähnlichen Lagern 
absolut menschenunwürdig. Von den ins-
gesamt 11.000 Zwangsarbeiter*innen 
kamen dabei 2250 um, gestorben an 
Hunger, Misshandlungen oder durch 
Hinrichtungen. Mehrere erschütternde 
Einzelschicksale schilderte Gästeführer 
Martin Guse anhand von Bildmaterial 
und Dokumenten bei seinen Erläuterun-
gen, die teilweise in einer ehemaligen 
Schule, die sich als Dokumentationsstelle 
noch in der Entstehung befindet, und vor 
allem bei einer Rundfahrt über das Ge-
lände mit verschiedenen Haltepunkten 
an den verfallenden Gebäuden. 

Werkzeugen zu erfahren, um aber auch 
staunenswerte Produkte des gesamten 
Arbeitsprozesses ausgestellt zu sehen.
 
Am Nachmittag ging es dann weiter 
nach Liebenau, wo die Dammer Gruppe 
auf einer Rundfahrt über das riesige 
Werksgelände von 12 Quadratkilome-
tern eine Fülle von Ruinen der früheren 
Pulverfabrik zu sehen bekam. Aus Sicher-
heitsgründen waren seinerzeit diverse 
Gebäude gänzlich oder teilweise unterir-
disch angelegt, getarnt in einem dichten 
Waldgebiet. 84 km Betonstraßen und 42 
km Eisenbahnschienen verbanden das 
Gelände mit dem Liebenauer Bahnhof 
und dem nahegelegenen Weserhafen.

Bei Baubeginn 1938 rekrutierte die vom 
IG Farbenkonzern beauftragte Firma 
Wolff zunächst rund 4000 Vertrags-
arbeiter sowie Kräfte aus dem Reichs-
arbeitsdienst. Doch mit wachsendem 
Bedarf an Munition nach Kriegsbeginn 
kamen Gestapo-Häftlinge aus dem „Ar-
beitserziehungslager“ Liebenau sowie 
mit dem Überfall auf die Sowjetunion 

Glashütte Gernheim, Gebäude-Lageplan

Martin Guses Einführung in der ehemali-
gen Schule im Umbau

Erläuterungen auf dem Werksgelände, 
hinten Gebäuderuine

Das Schicksal einer Zwangsarbeiterin an 
ihrer früheren Arbeitsstätte erkärt

Gebäude, auf das eine Windkraftanlage 
von 240 m gesetzt werden soll

Ehemaliger Atomwaffenbunker 1963–1998

Übersicht über den geplanten Wasser-
stoff-Produktions-Verbund Niedersachsen 
in Liebenau

Eingang zu einem getarnten Pulverturm 
in Liebenau


